
E. SoDtgong Souenburu (ütbe), Sonuou 1935 llummer I

(mdry
.ll',

den

300,80[r,üeier 0u 5illifrerbräOerldtolü Souen[mg (0lbe)
om 6., 7. unb E. üonuor 1935.

eie 1i00,§ot1v,$eier ber Güiiierbrüberl$oit Souenbutg (G.),
ber ölte[ten Eereinigung unf erer SeimiiSen Glbeiüiifoltrt,
bie tid) but6 Dtei §olrlunbette in iIlrer uripriingli$en Eotm
etlloltcn unb bsmit i$re Sebenstroit unb Sebensnotroenbigfeit

gliebet unb Eeitt ags6a$Iung. llnter 'gutet tseteiligulrg ianb om
}to$mittog ein Um3ug [tatt, unb abenbs uereinigten [iü bie
Gdtiiierbrüber mit i$ren Domen Au einer Eollfe[tliü1teit tm

gen ein öufier[t forbenpröü1,
tigeE tsilb, ofle $öufer ,uoxen
mit Solnen, Girlonben unb
[innnollen lransporenten g,Q,

Icümüdt, unb olte unb neue
6c0 illsmobelle ols Defouotton
b,or Güouien[ter u,oxen Seug,
nts boiür, rcie eng oerbun,
Den bte gü)iiiobrt mit bem
Ißittiüoitsleben ber 6tobt
Souenburg ift. Uuü unlex
Yla$barort go!nitorf betun,
bete ielr uie[ §ntereff,e on
ber $eier ber Güiilerbrüber,
idloit unb $'otte ebenfol[s rei,
$en Eloggenlümud ongelegt.

$a61h,etrü1e ousroörtige
6ö[te trofen i6on ,orr fdDen
Eormittag ,eifi, unb ats ge,gen

10 übr im $otet 6toppenbed
bie off t3ielle $eier mit 'einer
Erübltüdstofel i\ren ![nfong
na!m! fonnte b,ie 6ütifer,

mtt 6cnugtuung ieit[telten, boff bte Eet,eiligung b,er
noolneriüsit ouü 0n btef em Setl ber Seier a[[ge,
3n bos om Gingcng ,bes Gooles auiliegenb,e Urbuü

tsolnlois$otel, bie in befter
eruri,eien bat, ionb rueitliin
bie uerbierrte tseo$tung. [tiüt
nur bie $eimatSeitung, bie
,,!Illgenreine SouenburgiiS,e
Sonbes3eitung", ionbern ouü
,bie 5ro[[tobtpre[[e, u. o. in
$omburg unb Eerlin, beiabte
Itd) e ingebenb mit ber 300,

Soflr,Eeier unb mit bem gt,
id)idltlt$en Ißerbegcng ber
,6üiiferbrüberiüait, oomit
beren Bebeutung iiir bie
Glbe[$iiiclrt unb iür unf ere
Stobt in f eber Ee3telung ge,
f enrr3eiS net ourbe. !ti$is,
beitomeniger oollen mir oudl
im,,8onb on ber (EIbe" ber
300,§a!lt=fieier geben,ten, um
beren Eerlouf turtr 6ufom,
meng,eiirfit mieDer3ugeben unb
im beionberen ou6 noq bos

Au errnöf1nert, frss bei ben
oorlergegongen,en tsetroStun,
gen iiber bie §eier noü unter,
blieben ift.

Qlltet Gdtiiio$r tsibeüiei e,

rurlg unD oltem tsrcu$ in ber

Stlberne Zmtstette. für öte Sd)ifferbrüöerldtqft.
Eeitgobe beg üereins Jur [ßo$tung ber Glbeldtiiiollt tsintere[[,ert,

Somburg.

6dtiiierbrüDeridloit gemöft murbe btiiberidloit
bie 300,§o$r,fieier om 6onntog, bem 6. mit einem ge= Ilie[igen Gi

on bem

jonuor,
iömtlidtemeiniamen SirSgong eröfinet,

G$iiferbrüber beteiligt rDcrren

topette 3. I $lobtonSerte
im €dllofigorten, Au benen

ortsonlDeienbe mein mor.
unb bei bem ou6 Die Ttotio$ne

Don 1811 mitgeiüItrt murbe, bie Don
i$rcn SIob iinben mirb. 3n ieiner
pcr[tor 5 dl n
6rüberldtoit
in bem möStigen Glb[trom Gottes
Ilteniüen biene, unD ü rri[[e, ruie fein Seben unb [einer Urbeit
Gdolg in Sturm unb üetter, ir 9JtüItiol unb Sorge in Gottes
$onb iteben. Iloü bem Gottesbien[t bot bie Gtonbsrten,

oui bem 8ölü, unb Sobeplo$e unb

iiü bie g1fuer ungea$tet ber
tolten üitterung in rcü1t gtofier 3obl eingeiunben llotten

nun on im $eimotmufeum
Srebigt trug $eu i2tuPt=

c i b e r im rueientli$,en bem §ubilöum beu 'Sdtitiet, ttl,gung ionbe n.

fre$nung unb iogte, boff ber ülriitlidle Sdtiiier ouü
56öpiung lette, bie bem

ber Sdtifierbriiberiü,rft trugen 306 \eilnel1mex or ,

9Iamen ein, oos ielb[tuerftönblig .feinen Gdtluft
iorntbeteiligung 3ulö[t, bo tret,meitem nidlt,s[[e

5s1 r$eier
oui bte

i\rc
6,e,

$eit Aur Gin,

Tis6 Gröiinung ber Seier but$ ben omtierenben Dlelter,
Insrrrr, f2er,rn 3. !lßatlrenbutg, nolm Ser,r Eürgermei[ter
S e t e r i ,e n bog lßott au einer Eegrüfiungsrebe, in ber er ,ats
Umtspotron ber tsrüberl6alt sflen ?Inruef enben unb befonbers
Den ouslnärtigen 6ö[ten ein $eqliü1es lßillfommen entbot. Sn
ieiner feilmeile mit $umor geruür6ten Bebe nolm w 6elegen,
t1eit, ousiülrriül übet bie Souenbuxger Güiflsbrt un,b betenn o[,

unb grofte

ieinem
mirtlüoftliüe

6tiidntuniü
tsebeutung für bie ,6tobt Au ,fpreSen. 0mir
iür bie Sdtiflerbrüberlüalt überreiüte er
ber 6tobt unb ber 6porf o[[e ber 6tabt

bie üusgeiletsneten Darbietungerr ber Ropelle mit bonf6orem
Eeiislt entgegennalmen.

llm 6oeiten &e[ttog, 9ltontog, 7. Sonuor, outben bie [qu,
fenben gel$öftsorbnungsmöffigen llngelegenlleiten ber Brübet,
Iücft unter tseobo$tung oer übIidlen ,$otmolitöten erlebigt.
5n bet Sauptlaüe $onbelte es tid, um lluinoflme neuer Ülil,

Dieler a[s Gelöenf
Souenburg 0n ber GIbe einen lpofo[ aur proftilüen Eerruenbung
hei ben otliöI1rli$en $uf ummenfünften ber Erüberl6oft.
Eer in Gilbet gettiebene !pof,o[, ein mertuolteE gtüd beutf$en
Gercerbefleiffes, trögt bie §nf$rift: ,,1635-1935 Sum qfi,

\.- I trt,19rl,:- r*qi,
*'qd3r§,.

tog, 8.

6tobt
unf ere
Tllot,

  

  

  

  

  

8. Jahrgang Lauenburg (Elbe), Januar 1935 Nummer 1 

800-Jahr-Feier der Schifferbrüderſt<haft Lauenburg (Elbe) 
am 6., 7. und 8. Januar 1935. 

Die 300-Jahr-Feier der Schifferbrüderſhaft Lauenburg (E.), 
der älteſten Vereinigung unſerer heimiſ<en Elbeſchiffahrt, 
die ſich durc; drei Jahrhunderte in ihrer urſprünglihen Form 
erhalten und damit ihre Lebenskraft und Lebensnotwendigkeit 
erwieſen hat, fand weithin 
die verdiente Beachtung. Nicht 
nur die Heimatzeitung, die 
„Allgemeine Lauenburgiſche 
Landeszeitung“, ſondern auch 
die Großſtadtpreſſe, u. a. in 
Hamburg und Berlin, befaßte 
ſich eingehend mit der 300- 
Jahr-Feier und mit dem ge- 
ſchichtlichen Werdegang der 
Sdifferbrüderſchaft, womit 
deren Bedeutung für die 
Elbeſchiffahrt und für unſere 
Stadt in jeder Beziehung ge- 
kennzeihnet wurde. Nichts- 
deſtoweniger wollen wir auch 
im „Land an der Elbe“ der 
300-Jahr-Feier gedenken, um 
deren Verlauf kurz zuſam- 
mengefaßt wiederzugeben und 
im beſonderen auc< no< das 
zu erwähnen, was bei den 
vorhergegangenen Betrachtun- 
gen über die Feier no< unter- 
blieben iſt. 

Alter Sciffahrtsüberlieſe- 
rung und altem Brauch in der Scifferbrüderſchaft gemäß wurde 
die 300-Jahr-Feier am Sonntag, dem 6. Januar, mit einem ge- 
meinſamen Kirc<gang eröffnet, an dem ſämtliche orts5anweſende 
'Schifferbrüder beteiligt waren und bei dem auch die Notfahne 
von 1811 mitgeführt wurde, die von nun an im Heimatmuſeum 
ihren Platz finden wird. In ſeiner Predigt trug Herr Haupt- 
paſtor Schneider im weſentlichen dem Jubiläum der Schiffer: 
brüderſchaft Rechnung und ſagte, daß der <riſtlice Schiffer auch 
in dem mächtigen Elbſtrom Gottes Schöpfung ſehe, die dem 
Menſc<en diene, und er wiſſe, wie ſein Leben und ſeiner Arbeit 
Erfolg in Sturm und Wetter, in Mühſal und Sorge in Gottes 
Hand ſtehen. -- Nac< dem Gottesdienſt bot die Standarten- 
kapelle J. 9 Platzkonzerte auf dem Löſch- und Ladeplatze und 
im Schloßgarten, zu denen ſig die Hörer ungeachtet der naß- 
kalten Witterung in recht großer Zahl eingefunden hatten und 
die ausgezeichneten Darbietungen der Kapelle mit dankbarem 
Beifall entgegennahmen. | 

Am zweiten Feſttag, Montag, 7. Januar, wurden die lau- 
fenden geſchäftsordnungsmäßigen Angelegenheiten der Brüder- 
ſhaft unter Beobachtung der üblichen Formalitäten erledigt. 
In der Hauptſache handelte es ſich um Aufnahme neuer Mit-   

Silberne Amtskette für die Schifferbrüderſchaft. 
Feſtgabe des Vereins zur Wahrung der Elbeſchiffahrtsintereſſen, 

Hamburg. 

glieder und Beitragszahlung. Unter guter Beteiligung fand am 
Nachmittag ein Umzug ſtatt, und abends vereinigten ſich die 
Scifferbrüder mit ihren Damen zu einer Ballfeſtlihkeit im 
Bahnhofshotel, die in beſter Stimmung verlief. 

Am Hauptfeſttage, Diens- 
tag, 8. Januar, zeigte unſere 
Stadt ſhon am frühen Mor- 
gen ein äußerſt farbenpräch- 
tiges Bild, alle Häuſer waren 
mit Fahnen, Girlanden und 
ſinnvollen Transparenten ge- 
ſ<müdt, und alte und neue 
Schiffsmodelle als, Dekovation 
der Schaufenſter waren Zeug- 
nis dafür, wie eng verbun- 
den die Schiffahrt mit dem 
Wirtſc<haftsleben der Stadt 
Lauenburg iſt. Auc<h unſer 
Nachbarort Hohnſtorf bekun- 
dete ſehr viel Intereſſe an 
der Feier der Scifferbrüder- 
ſchaft und hatte ebenfalls rei- 
<Hen Flaggenſ<hmud angelegt. 

Zahlreihe auswärtige 
Gäſte trafen ſchon am frühen 
Vormittag ein, und als gegen 
10 Uhr im Hotel Stappenbelk 
die offizielle Feier mit einer 
Frühſtü>stafel ihren Anfang 
nahm, konnte die ' Schiffer- 

brüderſchaft mit Genugtuung feſtſtellen, daß die Beteiligung der 
hieſigen Einwohnerſchaft auch an dieſem Teil der Feier allge- 
mein war. In das am Eingang des Saales aufliegende Urbuch 
der Schifferbrüderſ<haft trugen 306 Teilnehmer an der Feier ihre 
Namen ein, was ſelbſtverſtändlich keinen Schluß auf die Ge- 
jamtbeteiligung zuläßt, da bei weitem nicht alle Zeit zur Ein- 
tragung fanden. 

Nach Eröffnung der Feier dur< den amtierenden Aelter- 
mann, Herrn J. Wahrenburg, nahm Herr Bürgermeiſter 
Peterſen das Wort zu einer Begrüßungsrede, in der er als 
Amtspatron der Brüderſchaft allen Anweſenden und beſonders 
den auswärtigen Gäſten ein herzliches Willkommen entbot. In 
ſeiner teilweiſe mit Humor gewürzten Rede nahm er Gelegen- 
heit, ausführlih über die Lauenburger Schiffahrt und deren 
große wirtſchaftliche Bedeutung für die Stadt zu ſprechen. Mii 
ſeinem Glü&wunſc< für die Scifferbrüderſhaft überreichte er 
dieſer als Geſchenk der Stadt und der Sparkaſſe der Stadt 
Lauenburg an der Elbe einen Pokal zur praktiſchen Verwendung 
bei den alljährlihen Zuſammenkünften der Brüderſchaft. = 
Der in Silber getriebene Pokal, ein wertvolles Stü deutſchen 
Gewerbefleißes, trägt die Inſchrift: „1635--1935 --- Zum all- 
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6eite 2 Das Sonb on ber Gtbe Itummet 1

iö$tti{en Umtrunf in ber G$iiierbrüDcriüoit Souenburg (GIbe)
gerribmet oon ber 6tubtgemeinbe unD 6tobtfpsrfclle Scuerr,
6urg (GIbe).

$ierbei [ei etoöfnt, bcfi gerr Sron3 §ii$er unD üenrcflin,
geb. Gdlernbert, Glbittofie, ein G$ilb mit Sibmung unb bem
Eilb bes bem G{iifetbruber Siidler ge!örenben !}totorfo!ns
ltilteten.

5ie $efltanipra$e !ielt ,ber Direttor Der Söln,Düiielborier
Dcmpfl{iliqf,rt, $crr Dr. Sugo Eurmeiter. llls llnge,
!ötiger einer clten Saucnburger G$iiieriomilie unb Dtitgliel
ber Güiflerbrüberl4ait nolm bieier Eeronlafiuttg, ni$t nur
bi,e Ee4cngen$'cit ber Güifferbrüberfficit 3u beleu$ten, ionbetn
barüber linaus au$ ü6et bie Eebeutung ber Gl[eldliiioDrt in
Sergnngenleit unb Gegenoott in io gebsltnolter lßeiie ;u
ipre$en, bofr tret Eorttcg allen llnoeienben reidle Eelellrung 6ot.

Ser Sertreter bes Eeteins 3ur lBqbrung ber Glbeiüiiiqbtts,
inferei[en 6u $amburg, Tg. Soiiolle, Der mit bem €9n,
bitus bieies Eereins, $errn Dr. Segel, cti6ienen unD gleid,
aeitig mit ber Eertretung bes frei6sitottl,nlters oon $ombutg,
!Fg. Souimann, üecuitrcgt oü1, begliirtoiini6tr in iänget,er
Iebe bie 6üiiictbrübetlÖcit unD ü6crgcb bem ![eltermonn
Serrn 5. !ßafrenburg eine iilberne llmtsfettc, Dic uon bcnt

!erucils srntirrenbe* !Ieltermann gettugen oerDen ioll. Oic
Souenburger €dtiiierbtür\eridtoit bütitc, oie ber Bebner be,
tonte, einen 6eionberen SIrrf irt ber beutidjen Einneniüilicbrt
beonipruSen, uls bercn ,,!IIte 6,rtbe" msn iic beseiSnen fönne.

Etc 2lrntEfette, bie oir umitelenD inr tsilbe 3eigen, ift in
üanbgeidlmieDetet .riieliertcr 6i16errrrbeit !ergeitel[t. 6ie 6e,

IteDt aus mit Gteueuöbern trurSiett'rn Rettengliebern, einem
llnfer qls 3tuii$enitiid unb on$ängenDer $lutettc, Oie G$uu,
ieite ber $Iafette iit mit ber [to46ilDung bes Seglets ge,

Iünriicft, ber [i6 qui bet Sitelieite »es Scitbuües bciinbet, bor,
unter [te$en bic ja$rer;ollen 16i]ö-1913ir, im Steiie bie !Bib,
mnng: ,,Eereirr 3ur !l3a[tung ber Gl6cidtiiisbrtsintete[ien ber
Grftifietbrütreri$qit Scuenburg (Qilbc)." (!ntouri unb !Ius[ii!,
tung ber $lofette itammen uon iretn $omburger ßünitlet Sol.

6ruB unb 6lüdmuni6 trer RirdtcngemeinDe !auenbutg
ü6erbro$fc Serr Souptpsitor Sdln c i Dc t, Der bic ieit iebcr
beitanbenc enge Eerbinburrg iroi!$err lcr Sirüc unD Der louen,
6urger 66iiterfuüberi6ait beroorbolr. (SIei{3,eitig oeilTtc cr
bie neue 8abne, bie iünite in Der eltrcürbigen treibe bet 8nb'
nen ber 66iiietbrübetidtcit. TtoS einem uon firöulein Grnu
Eoltlotn gejproS,erren, non $errn lllilbelm 6d1roor3 b. !Ie. ge,

uibmetert $rolog iüI)tte Serr Ssuptpcitor G$neiDet u. 0. 0115,

baf bie neuc EoDnc mellr iein iolle qlr cin Oetorationgitüd fiit
ieitli6e Gelegenfeiten, lie ioll,e iein ein geiüiütli6es Oofument
gl,eiü 'ben olten &cDnen, bie i$te beionbete Gptc6e rebeten, rot
immer ,iie entioltet unD getrogen ourr\en iür uttiere 6tobt,
unlerc GI6i6iiiqDrt un» Die €6iiierbrüDeti6ait.

Oie llbteilung Gsuiilmiteflc ber !t5OU13., 6au $umburg,
nallm bie Silmung Des ltlcil)eaftes unD oudl ber ilbrigen mit
§s3 llQQ,jo!r,§eier oetbunDenen Ecronitultungen 00r. (Der

Siln iit cm gonncbetrlr unb Sonrrtog, 26. unb 27. Jrrnuor, be'
reiis in bcr Süquburg lquenbutg ge3eigt ootben.)

Oet iriibcrc lleltermann $err §o$unn tsuiiou ü6ct'
9o6 namcns Der €üiiier6riiber, lrie bie neue EqDne geltiitet,
biefe bern lleltermonn $errn J. lßtrbtenburg, ber iie
mit Danf in ieine Dblut nolm unb Dem Sulncnträger Serrn
Stitr 6ätde übertei6te. lludl $etr Dtto ßu!Imonn
nc$m noS 6elegen$eit, ieinen Danf als lIeIt,ermann iüt ltic

$o$ne unb iür oIIe G$rurgen rrnlö[IiS Der §eiet crrstrufpreSen.

Solnennägel itiiteten 5$iiieroerein 6ee[t!o$t unb Um'
gegenb, Genolieni$oitsbonf c. 6. m. b. $., Sauenburg (GI6e),
Eürgergilbe uon 1666, Souenbut'g, Sii{ereigenolJenlücit Sobn'
ltorf, Oömilier €4iiietflu6, 6üiiietoerein Refroieber, $om'
6utg, lr,onsportgenolieni$ait e. 6. rß. b. b., Eerlin, GIbe'

irfiifer,EetriebsuerbanD, $omburg, $einriü Seümötter un Srau,
bsmlburg, C. 3. m. Eoltlotn, Eerlinet Gtrafie, SorMteinfe,
Gtbruabe. Gin Scbnenbonb überreiSte G4iilerbtub,er '5ert 6.
Eoltfom iüt ben Ssuen6utger Güiifguerii{erungsuer'ein.

Die neue Solne repröientiett ein .6tüd beimotli$er $cnD'
oer.fsfun[t, bus bet mit ber $eritellung beoulttsgten Sirmü
Sr. ßtöger,$euer iu bober §br,e gerei6t. Di,e neue Safne iit
gan6 in !ßeiB ge$clten, [ie 3eigt bie $cltes6cflen 1635 untt
i935, bas 8a'.r,enburger Gtabtmoppen, ein Eitb bes befsnnten
Stotorf$Ieppew ,,Wtsttflias Eurmefter" iouie uls '69m6ol guter

Gteuerung in ber Erübetl$aft ein 'GteuetroD unD bie brei
plattbeutlrben Sorte ,,Sungs, folt ioft!"

Die .Son,3ertmuiif 6ei bcr Eormittrrgsieier cm Dienstcg
ftellte in betonnt oor6ügli$et lßeiie bie ,GtcnDsrtenfcpeUe 5. I
unter ber Seitung bes ,l}tu[if6ugfü[rers Gffie. ![n ber $rü[,
itüdstoict nalmen ou$ bie beiben 90iölrigen irüleren ,Qleltev
mönner $erren Suboig 8o[mann unD G[ri[ticn Eott[orn teit,
oölrcnD !er äIteite 66ifierbruber, ber 92iöDrige Setr t8ri6
tsoflforn, ber Ionge $a[re als ,,8uitige lperfon" iungierfe, [ei,
ber megen Sruntleit ni$t bei ber Seier augeger lein fonnte.

§irr ein3igartiges Greignis oor ber Seitaug cm ltc$mittog,
Dcm eine aufierorbentliS grofie $uiScuermenge beiroo[nte.
Oieier rcurbe eröiinet oon ber ,,8uitigen !per!on" in bet !i[to,
riifen Irc$t, belno{ onbere rrusgetleibete ,,6pc[Jmcüer" cf[i,
[tierten. 6et6[tuer[tönbli$ ourDen cu$ bie alten 6efrön6ten
G$ifismobettc mitgeiülrt, ,bie bem umiangrei{en Selt1ug ein
beionbers $orctteri[tii$es tsilb uerlief;er. lln bem Ummuri6,
6et trem bie Suuenburger 6tabtfopefle unb §ie Gtonbarten,
fopelle 5. I mitoirften, beteiligten [iS iömtli$e ousoörtigen
GdtiiiuDrtsoereinigungen mit i!ren $cfnen, bie Sil$ereige,
nolieni6oit SoDnitori, !ic Suuenburget Eürgergilb,e oon 1666
in Uniiotm unb oiele ausmörtige Gfrengö[te unb $ieiige Gin,
oo[ner. 3n ieincr molerii{err §igenort oqt ber $eltaug iür
ot[c, bie ilrr iolen, im 6eionDeren o6er au$ iür bie 6allreidt
cnmeienben uusuörtigen Beiu$er, ein unoetgefiIi$es,Grlebnis.

Giner tseionDerleit in Der G4,iiierbtüberi{cit iei no$ Gr,
uälnung gctun, bie ols lßillfommtrunt befcnnt i[t, rcelüye

$eremonie biesmol ncS Dem Seitaug im Sotel Gtoppenbed in
bcr Deiientli$feit oor ii6 ging. Eei biefer Selegen$eit rcurbe
mcndler ieinc Spru$ unD rette Eeim gelcgt, unb beionbers
bie rrusoöttigen 6öite latten ilrc $reube on bieiem i[nen grn;
ncucn e$roürr\igen Erauü.

lllit tsaltieitli$feiten im $otel Gtoppented unb im Eo$n,
boisbotel ionb bie 300,$c!r,§eier ber 6$iiferbrüberf$oit iltetr
llbidtluü, unb ou$ bei bieicr Gelegenleit gob [iS bur$ guten
tseiudy unb $er3Ii$es 6Ginuernelmen bie erir,eulid,e tqtiaüe
furrb, bn[ Die geiumte Ginoo!neri{cit mit ootter 6Umpqt6ie
rrn bcr $ubiläumsieier ber Sdtiiietbrübetf$cit beteiligt oor.

ü3eit ü6er B*uenburgs 6ren3en flincus !nf, mie eingongs
bcmertt, bie 3t)0,§c!r,Seier ber 66iiierbdbcti6ait Sauenburg
(§l6e) oltergröBte Ees$tung gef unben, oie auS uus ncrf ,

ite$enDem 0r un5 geri$tcten S$teiben 3u erie$en iit:
tserlin,14. Jun, 193i.

9lo$!em Dus $eit .ber ,,300,jcl1yfieie{' nun oorüber iit,
oirl es Gie unD olle Seier liüerli$ interef[ieren, mit roel$et
rlreu-rc ousuörtige i3ouenhurger ben Eerlcui bieier Subiläumg,
tagc ueriolgten. Gs o0r füt uns eine i{öne Grinnerung cn

iriilcr bort miterlebte Jolresieiern, oenn mon lier in Eetlin
inr ,,8öIf iiüen Eeoba{ter" unD anberen $eitungen 6oeimal
cingclenD ii6er bieie tugc oom 6.-8. §unuor Ieien fonnte.
Gin idtönes 3ei@cn uon Eolfqoer[runDenfeit unb $eimattreue,
Eenrr Der ,,8ölfii6e Eeo6o$ter" io ausfüDrli$ bcrü6,er 6e,
ri{tete. 6ic fönnen [id1 benfen, bofi mi$ ols gebürtigen 8cuen,
burger iol$e 9Itclbungen nrtürliü gon3 beionbers erireuen, unD
iS uäre j$nen bunfbur, rrern €ie §lren Seiern mitteilen oür,
ben, .tuie regc urs ,,llusmärtige" iol$e !?q6ri{rten cus unie,
ret Eatcritabt immer intereliieren. $oiientli$ fönnen oir in ber
Guoff[tcbt no$ re$t oit Grireuli$e5 üu5 bem Iieben Sauenburg
ctn §er GI6e Ieiert.

Dtit ircun»lidten 6rü[cn unb Seil Sitler
mil6elm lllerters.

l[uü Die na$[te$en! ;um ,llbDrud gebraSten teltgropfii$en
6lüdrcünl6e linb ols Eemeis Duiür 3u &erter, wetü1es lln,
Ieben bie 66iiierbrüDeri6,üit Sauenburg rceitlin geniafft.

,,$e4li$'e 6lüdoüni6c ,tum 3O0iöbrigen Eefltelen unD iür
oeitere 300 Sabre ienDet

8nger, unb frürsportgenolieni$ult 6u $umburg."
,,3um !eutigcn (t!rentoge ier 66iiferbrüDeridlait Ju

lcuenbutg, ber 300z§abr,§eier, ienDet fetali$ite Gtüdoiinldte
!Iteobor Eegcr,

Oirettor Der lltorDbeutf6en Glbel$iiiabrtsgeielll6oit, 5qmburg."

,,3um B00i ä trr i ge n tseitele 
h l?ttr, 1T1,'Tr_ Y,[dIJ[':,,
Gnglil6 $otel, $omburg."

,,3um 300iötrigen isubitöum Die bcrali6iten 6lüdoüni6t
uon ber slten GlbeltaDt eltogDeburä 

r:ff}.11,#i 
" 

,, ,

Dberbürgetmei[ter, DtugDeburg."
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jährlichen Umtrunk in der Schifferbrüderſchaft Lauenburg (Elbe) 
gewidmet von der Stadtgemeinde und Stadtſparkaſſe Lauen- 
burg (Elbe). 

Hierbei ſei erwähnt, daß Herr Franz Fiſcher und Gemahlin, 
geb. Sc<hernbet, Elbſtraße, ein Shild mit Widmung und dem 
Bild des dem Scifferbruder Fiſcher gehörenden Motorkahns 
ſtifteten. 

Die Feſtanſprache hielt der Direktor der Köln-Düſſeldorfer 
Dampfſchiffahrt, Herr Dr. Hugo Burmeſter. Als Ange- 
höriger einer alten Lauenburger Scifferfamilie und Mitglied 
der Scifferbrüderſhaft nahm dieſer Veranlaſſung, niht nur 
die Vergangenheit der Schifferbrüderſchaft zu beleuchten, ſondern 
darüber hinaus auch über die Bedeutung der Elbeſchiffahrt in 
Vergangenheit und Gegenwart in ſo gehaltvoller Weiſe zu 
ſprechen, daß der Vortrag allen Anweſenden reiche Belehrung bot. 

Der Vertreter des Vereins zur Wahrung der Elbeſchiffahrts- 
intereſſen zu Hamburg, Pg. Laſſalle, der mit dem Syn- 
dikus dieſes Vereins, Herrn Dr. Pegel, erſchienen und gleich- 
zeitig mit der Vertretung des Reichsſtatthalters von Hamburg, 
Pg. Kaufmann, beauftragt war, beglü>wünſchte in längerer 
Rede die Scifferbrüderichaft und übergab dem Aeltermann 
Herrn J. Wahrenburg eine ſilberne Amtskette, die von dem 
jeweils amtierenden Aeltermann getragen werden ſoll. Die 
Lauenburger Scifferbrüderſchaft dürfte, wie der Redner be- 
tonte, einen beſonderen Platz in der deutſhen Binnenſc<iffahrt 
beanſpruchen, als deren „Alte Garde“ man ſie bezeichnen könne. 

Die Amtskette, die wir umſtehend im Bilde zeigen, iſt in 
handgeſc<hmiedeter ziſelierter Silberarbeit hergeſtellt. Sie be- 
ſteht aus mit Steuerrädern durchſetzten Kettengliedern, einem 
Anker als Zwiſchenſtük und anhängender Plakette. Die Schau- 
ſeite der Plakette iſt mit der Nachbildung des Seglers ge- 
ſ<hmüdt, der ſich auf der Titelſeite des Feſtbuches befindet, dar- 
unter ſtehen die Jahreszahlen 1635-1935, im Kreiſe die Wid- 
mung: „Verein zur Wahrung der Elbeſchiffahrtsintereſſen der 
Scifferbrüderſhaft Lauenburg (Elbe).“ Entwurf und Ausfüh- 
rung der Plakette ſtammen von dem Hamburger Künſtler Kay. 

Gruß und Glüdwunſ< der Kirchengemeinde Lauenburg 
überbrachte Herr Hauptpaſtor Shneider, der die ſeit jeher 
beſtandene enge Verbindung zwiſchen der Kir<e und der Lauen- 
burger Scifferbrüderſ<haft hervorhob. Gleichzeitig weihte er 
die neue Fahne, die fünfte in der ehrwürdigen Reihe der Fah- 
nen der Scifferbrüderſchaft. Nac<h einem von Fräulein Erna 
Bollhorn geſprochenen, von Herrn Wilhelm Schwarz d. Ae. ge- 
widmeten Prolog führte Herr Hauptpaſtor Sc<neider u. a. aus, 
daß die neue Fahne mehr ſein ſolle als ein Dekorationsſtü> für 
feſtliche Gelegenheiten, ſie ſolle jein ein geſchichtliches Dokument 
gleich den alten Fahnen, die ihre beſondere Sprache redeten, wo 
immer ſie entfaltet und getragen wurden für unſere Stadt, 
unſere Elbſchiffahrt und die Schifferbrüderſchaft. 

Die Abteilung Gaufilmſtelle der NSDAP., Gau Hamburg, 
nahm die Filmung des Weiheaktes und auch der übrigen mit 
der 300-Jahr-Feier verbundenen Veranſtaltungen vor. (Der 
Film iſt am Sonnabend und Sonntag, 26. und 27. Januar, be- 
reits in der Schauburg Lauenburg gezeigt worden.) 

Der frühere Aeltermann Herr Johann Buſſau über- 
gab namens der Scifferbrüder, die die neue Fahne geſtiftet, 
dieſe dem Aeltermann Herrn J. Wahrenburg, der ſie 
mit Dank in ſeine Obhut nahm und dem Fahnenträger Herrn 
Fritz Gät>e überreichte. Auch Herr Otto Kuhlmann 
nahm nod Gelegenheit, ſeinen Dank als Aeltermann für die 
Fahne und für alle Ehrungen anläßlich der Feier auszuſprechen. 

Fahnennägel ſtifteten Schifferverein Geeſthacht und Um- 
gegend, Genoſſenſ<haftsbank 2, G. m. b. H., Lauenburg (Elbe), 
Bürgergilde von 1666, Lauenburg, Fiſchereigenoſſenſchaft Hohn- 
ſtorf, Dömitzer Scifferklub, Scifferverein Kehrwieder, Ham- 
burg, Transportgenoſſenſchaft e. G. m. b. H., Berlin, Elbe- 
ſchiffer-Betriebsverband, Hamburg, Heinrich Pehmöller und Frau, 
Hamburg, E. J. M. Bollhorn, Berliner Straße, Karl Meinke, 
Elbſtraße. Ein Fahnenband überreichte Schifferbruder Herr G. 
Bollhorn für den Lauenburger Schiffsverſicherungsverein. 

Die neue Fahne repräſentiert ein Stü> heimatlicher Hand- 
werkskunſt, das der mit der Herſtellung beauftragten Firma 
Fr. Kröger-Heuer zu hoher Ehre gereiht. Die neue Fahne iſt 
ganz in Weiß gehalten, ſie zeigt die Jahreszahlen 1635 und 
1935, das Lauenburger Stadtwappen, ein Bild des bekannten 
Motorſchleppers „Matthias Burmeſter“ ſowie als Symbol guter 
Steuerung in der Brüderſchaft ein Steuerrad und die drei 
plattdeutſchen Worte „Jungs, holt faſt!“ 

Die Konzertmuſik bei der Vormittagsfeier am Dienstag 
ſtellte in bekannt vorzüglicher Weiſe die Standartenkapelle J. 9 
unter der Leitung des Muſikzugführers Eſchke. An der Früh- 
ſtü>dstafel nahmen auch die beiden 90jährigen früheren Aelter- 
männer Herren Ludwig Lohmann und Chriſtian Bollhorn teil, 
während der älteſte Scifferbruder, der 92jährige Herr Friß 
Bollhorn, der lange Jahre als „Luſtige Perſon“ fungierte, lei- 
der wegen Krankheit nicht bei der Feier zugegen ſein konnte. 

Ein einzigartiges Ereignis war der Feſtzug am Nachmittag, 
dem eine außerordentlih große Zuſchauermenge beiwohnte. 
Dieſer wurde eröffnet von der „Luſtigen Perſon“ in der hiſto- 
riſchen Tracht, der noc<z andere ausgekleidete „Spaßmacher“ aſſi- 
ſtierten. Selbſtverſtändlih wurden auch die alten bekränzten 
Schiffsmodelle mitgeführt, die dem umfangreichen Feſtzug ein 
beſonders <arakteriſtiſches Bild verliehen. An dem Ummarſc<, 
bei dem die Lauenburger Stadtkapelle und die Standarten- 
kapelle IJ. 9 mitwirkten, beteiligten ſich ſämtliche auswärtigen 
Schiffahrisvereinigungen mit ihren Fahnen, die Fiſchereige- 
noſſenſ<haft Hohnſtorf, die Lauenburger Bürgergilde von 1666 
in Uniform und viele auswärtige Ehrengäſte und hieſige Ein- 
wohner. In ſeiner maleriſchen Eigenart war der Feſtzug für 
alle, die ihn ſahen, im beſonderen aber auch für die zahlreich 
anweſenden auswärtigen Beſucher, ein unvergeßliches Erlebnis. 

Einer Beſonderheit in der Scifferbrüderſchaft ſei noch Er- 
wähnung getan, die als Willkommtrunk bekannt iſt, welche 
Zeremonie diesmal nach dem Feſtzug im Hotel Stappenbe> in 
der Oeffentlichkeit vor ſich ging. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
mancher feine Spruc< und nette Reim geſagt, und beſonders 

die auswärtigen Gäſte hatten ihre Freude an dieſem ihnen ganz 
neuen ehrwürdigen Brauch. 

Mit Ballfeſtlichkeiten im Hotel Stappenbe&> und im Bahn- 
'hofshotel fand die 300-Jahr-Feier der Schifferbrüderſchaft ihren 
Abſchluß, und auch bei dieſcr Gelegenheit gab ſich durch guten 
Beſuch und herzliches bEinvernehmen die erfreuliche Tatſache 
kund, daß die geſamte Einwohnerſchaft mit voller Sympathie 
an der Jubiläumsfeier der Scifferbrüderſchaft beteiligt war. 

Weit über Lauenburgs Grenzen hinaus hat, wie eingangs 
bemerkt, die 300-Jahr-Feier der Sc<ifferbrüderſ<haft Lauenburg 
(Elbe) allergrößte Beachtung gefunden, wie auc aus nach- 
ſtehendem an uns gerichteten Schreiben zu erſehen iſt: 

Berlin, 14. Jan. 1935. 

Nachdem das Feſt der „300-Jahr-Feier“ nun vorüber iſt, 
wird es Sie und alle Leſer ſicherlich intereſſieren, mit welcher 
Freude auswärtige Lauenburger den Verlauf dieſer Jubiläums- 
tage verfolgten. Es war für uns eine ſchöne Erinnerung an 
früher dort miterlebte Jahresfeiern, wenn man hier in Berlin 
im „Völkiſchen Beobachter“ und anderen Zeitungen zweimal 
eingehend über dieſe Tage vom 6.--8. Januar leſen konnte. 
Ein ſchönes Zeichen von Volksverbundenheit und Heimattreue, 
wenn der „Völkiſche Beobachter“ ſo ausführli< darüber be- 
richtete. Sie können ſich denken, daß mich als gebürtigen Lauen- 
burger fol<e Meldungen natürlich ganz beſonders erfreuen, und 
ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie Ihren Leſern mitteilen wür- 
den, wie rege uns „Auswärtige“ ſol<h? Nachrichten aus unſe- 
rer Vaterſtadt immer intereſſieren. Hoffentlich können wir in der 
Großſtadt no< reht oft Erfreuliches aus dem lieben Lauenburg 
an der Elbe leſen. 

Mit freundlichen Grüßen und Heil Hitler 
Wilhelm Mertens. 

Auch die nachſtehend zum Abdru> gebrachten telegraphiſchen 

Glü&wünſche ſind als Beweis dafür zu werten, welches An- 
ſehen die Schifferbrüderſichaft Lauenburg weithin genießt. 

„Herzlihe Glü>wünſche zum 300jährigen Beſtehen und für 
weitere 300 Jahre ſendet 

Lager- und Transportgenoſſenſ<haft zu Hamburg.“ 

„Zum heutigen Ehrentage der Scifferbrüderſchaft zu 
Lauenburg, der 300-Jahr-Feier, ſendet herzlichſte Glü&kwünſche 

Theodor Beyer, 
Direktor der Norddeutſ<en Elbeſchiffahrtsgeſellſichaft, Hamburg.“ 

„Zum 300jährigen Beſtehen ſenden herzliche Glükwünſche 
Emil Witte und Frau, 

Engliſch Hotel, Hamburg.“ 

„Zum 300jährigen Jubiläum die herzlichſten Glükwünſche 
von der alten Elbeſtadt Magdeburg. Heil Hitler! 

Dr. Markmann, 
Oberbürgermeiſter, Magdeburg.“ 
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,,Det Güilierbrüberiüoit bie $er6li$[ten Glüdroüniüe Aum
ieltenen 8i',elt ,bes 300iöDrigen Ee[tefens. Ißir rcünld]en einen
guten Eerlouf bes $eltes unb tneitet gebeiltl iüles lltbeiten
getteu ber alten Srsbition aum QßoDIe ber 64iffqbrt.

6ü ilie tbe tt iebso etb o nb

iiir bie mittelbeuti$en Qßo[[et[tro[en, Betlin."
,,5r unu)onbelbarer treue Jur Güiffobrt lenbet ber g6iii,

ierbtüberf$oft $er6liü1[ten 6lüdmunlü Our Subelieier
5 u g o b e u I t, Sauptldtriitteiter,

tsurgbori.
ll[[err guten lßüni$,en, bie bie ,66iiierbrüberi6oit 8ouen,

6urg (CI6e) Au SDrer 300,§o!t,$eier entgegennelmen butfte,
idllieften mir uns suü im ,,8cnb on ber GIbe" otr, inbem rcir
[1ofien, boB bie Sauenburger Gütfiaf)rt unb bte Güifietbtüber,
Iüolt beim Gintritt in ein neues jolr[unbcrt ben lßeg firei
f inben möge iür eine rceitcre gebeibliüe §ntmidelung. Ißöge
ber ,Ißotllipru$ ber neuen Solne immerbqr Den gdttlierbritberrr
qls gutes Dmen ooranleu$ten:

§ungs tlott iait !"

0rfliüe tsouemteilterci
(S em elnD eoo{te0 emmt).

üeröiierrtliüt oon 6. !f 0lsuebe, bohnitori.
§opio.

3n ß[oge Senterung5 unDt ue[tttutions €c$en (,Beruiurrg5,

Ictüen) Eronti §btiitopfl Belrlings, Bouermegiter '1u üibettc
ambts,Souenburg imgleit!en ber übrigen Bouermegiter be,
,logten llmbts in cctis bensnbt reipectiue ßlöger, intero0rt€n:
ten unbt ab!orenten (Gtnmilü,etn unb f eilne$mern), moIo
Sentetaten urrbt §mplorotcn (tsetulungsbef Iogte), 0tr einem.
entgegcn untr roieber Oro[t urrht Beombte Au Sauenbrrg, be.
flogte Sentetanten un} Smploronten (ßlöger), onbetn 5leils
in puncto (binlidltli{t) ber GtbgereüTtigteit ber Eouermegitewgen
oot$erbenanbten 2lmbts Souenbuxg, in fpecte (in Gonberfteit)
beren ettenltants (2Iusbetlnung) oui baE meibliSe .6elüleüt,
tut (,rnie) eSpenf orum (6er iütsfo[ten) re[tarbstt prolellus (bes
nerSögeüen Sroaelles), erf ennen unbt ipreüen oir 6eorg ler
llnbere, Don Gottes Gnoben Rönig oon Grobbritonnien, 'Eranf,
reidl unb Jrrlonb, tseidtiiber bes Gtoubens, $erfiog Au Brcun.
idloeig unbt 8üneburg, bes beit. Bömii$en fr,ei$er GrgfSag,
mei[ter unbt §lur $ürit, bcnerr octen unbt,ber $ctt,$egen,!fn,
unb Eorbringen nü6 o0r ß,e$t, DoB io ruoll bie ongebliSc
'Senterungs guouomina (Eeruiung EorbernDen), 0[g bie Jur
geiu$ten reititutione integtum (,tr3teDetet[te[['ung o0n neuetl
ootgei$übten 6rünberr) norgel$üSte cauiales uner!ebliü, unb
le$terc ni$t neu, ionbern bereits irt ortte actis uorgebrod)t, mit
EleiB eroogen ober in iure efiucto (re.ütsgiiltig) ultent!olbert
unbegrünbet 6efunben roorDen ; ornnnenflort e5 [,eg Der om
lOten Sebr. 77 44 publierten (oeröif entlidlen) num. oct. 10S be=

finbtiüen Utt$eil unbt benen ,onr lTten Sefrr. unDt 10ten Dtou
o. p.(im oe{lo[[en,en Jollre) eröfineten tseiSegDen nurn. rit.
133 et 138 iol$er 'ge[talt [ebigliü gelofterr oirb, bafi ni$t nur
betlagte Orolt unbt Eeambte 3u Souenburg Den ßlöger ,$rarr{i
Glriitopb Eelrling einmenbens unbelinbert olnc cllen Bebin,
gungen, Eorbe\alt ober Eer6i$t mit Dem gercöfynliü1en Eou,er,
megitew Grbe Au belegen, Ionbern 0uü, rrenn oon benen §nter,
oernienten (Ginmiidlern) unb Dtitflögern ein 'Bouetm eglter
mit EoDe sbgebt unbt unmünbige unbt minberiöDrige 6öI1ne

$inteilöBt, bie üitrce mittelft Dorltellung eineE aur Eouet,
meg[tetldlsft tüStigen 9Ilonnes srs ber nc$'[ten ,mönnli $en
2lnoetmanbtl$aft 6um 'Esuerm eg'ltercqombte, bis ber öIte[te 6o!n
Au feinen uoigtbatyen §olren gefommen, unbt tüütig bo6u ge,
uotben , beg bem ßönigl iü1en llmbte o\ne fernere !ßeitlöultg,
teit 6u6ula[en fSulbi'g , fielrr ,ober feine ,6ö!ne oor$onben, bie
ölte[te to$tw bie Eouermegltewg unbt bo6u ge!öriges ,6e'!öft
mit ctnem tü$tigen ,9ltonne au be\erya\ten, unbt berlelben mit
i$ren Difcenbenten ([toüfommen) b,egberleg 6eiüle ü)ts, fo
Ionge e intge bsoon oorlon'ben, Au genieften, Iolüe efitiü1 rinne

Au t1aben unbt Au be\alten mofl befugt ; nsü ourge[torbener
ölte[tet 5,oü1ter Tto$fommenf$aft bie nöütltlolgenbe Toü1ter ober
ber,en DtfcenDenten ouf glet$e lßeife noü Grbgon gstegt bor,6u

Au loffen; rceniger niüt unb in bem Sclle, ba ein Bauermegfter
ein Io lü1rcercs Eerbre$en unbt Eeruntreuung bege\en lo[[te,
bob er 'best1alben ieines Llmbtg mit fr,e$t gönbliü e nt[eget
werben (onte, rattone iucceifionis (in ?Inf egung ber ürbfotge)

mit Dem ne$[ten Grben lregberleg 6eiüte$ts oui obgebofite
{ßei[e no6 Grbgan gsre$t Au $otten, unbt linfort bem tn ofle n
oberoölnten unbt onberen uorf ommenb,en $ö[[en, Ii6 rcegter
sts heg bem Rönigli$en ,llmbte Aur ltb[tattung bes geoö$n[i$en
Ggbes Au melben, n0ü ouü ein oorler sls oos Don llttew
lergebt c.üt für bie ,Beegbigung Au erlegen , ni$t f$ulbig; bie[em
rceget 0uü unbt io oiel ben punctum elpenlorum (Dinliüttiü
ber 6eriütsfo[ten) betriift Eeflogfe unbt onmo[Ii$e 8ente,
ronten unbt Smploranten ,benen ßlögern unbt ßonfort,en ni$t
nux bie benen[,elben bereits lietbeuor rcü1tströitig 6uetfantrte
eSpeniasretortato [itis mit 31 inl lt s [onbern cuü o[[e [e:tt,
tter ber orn 10ten Eebr. 1744 publterten UrtSeit oeturfc$te ün,
f o[ten rrcS uorgöngiger '8i,quibatton (So[tenre$nung) unbt
unf erer Grmöftigung Au be3o$len idtulbtg, bie eppenf o primc
tn[tontiE (er[te llus3a!lung) ober sus bemegenben Ut[o$,en
gegen einonb'*r öu compen[ieren (ousglei$en) oufSu$eben'[egn.
Ißie roir benrr iolüer ge[tolt erfennen, $ babeg [a[en, tefpec,
tiue belugt urtbt idtutbig oert!e9len,0uü compen[ieren unbt
auf $eben. Eon ße$tswegen.

Sublicoturn Baf eburg i m orb i nairen Soitgger i$t ben
24te n ltuguit 1746.

(89.) U. G. o. Ißibenboxif.
Gegenmörtige §opei ilt mit bem mir uorgelegten Driginal

D0rr IBort Ju Ißort gleiötautenD, rnel$es , nst). uorg,öngiger
iteiBigen co[[rrtionierung !termit beiüeinige. Suuenbürg, bett
27ten §utu 1717 .

Juitus !InDteas 6urrbelobe.
ltot. publ. aD Doc ipecicl rcqui[itus

(netöiienttt$ bieies uurü €peAto[,Becuftrogtc)

Itoültrlistiüres il 0en YIIüStlen
on 0er llue im haüllenuol0 ")

lllie 0us ben omt[iS'en lln9*6err übcr Den iübmeitlr$e'r
ieit Des $et3cgtums Souenburg [lernorg ebt, bie ]os Sreufiif$e
Gtootsordlio Au Riel (ols ltfte e II 3 I?r. .1) oufber^r «$r,t, te,
ftanD bie [leutige !I u m ü tl t e bereitr, ulrr 1550. üirt llusSug
üus Der,,bo'upt,6renbrEeiüreibung 00m $ct,logtlunt 8cuen,
burg !Iug. 7-092" (ebenbort u nte r Yh . 1 ) ncnrrt f ogar
§iitgcn 00n Be$neden ols !]tülter Ju $eiten bes ,,a,ltefi bev
iogs $ron3" (15a3r81).

een llfte;r iibcr bos (9rben6ittsgut &rieb üü1sru$e (L7 46199)
(ebenbort unter }ir. 63) 3ufolge, riü1tete lßuppermonrr in ber
oormültgen !F a p i e r m ii tlt e (ab 1604) ietne,,G i i c n i s b r i t"
im jtrlre 175E ein.

ftaü einem Uuiiob: ,,BergeDori SarrD unD Seute oot
10U Sahrcn. llug Den Jugenbertnnerungerr bes ßun[tm at'eß
SrteIrri6 '€toiiert t" (im BergeDorier 6ftlobf alenber 1935)
mttfi hte ,gt0rrgcnmitbte iüon Dor 1834 abgebroüen o0r=
ben ietn. eenn um 1834 troren Die sus bem üc[[er [1,eroor-
i$auenben, moosüberSogenen 6ranitb[öde, bie motll ein[t ben
6runu Des Rupfcr[1,:mmers gebilbet lctten, ber mit gd]tlt unb
tsinien etngeiaftte Iei$ ober!alb Deg 9Jtü!lenbammes iorute
Der n0ü etrcos rueitcr ouimörts gelegene,,6tsng€rgrür:b(', oug
bem bie freftc 00n fiiöfllen lerootrrrgterr, oegen i$res romon,
tilüen Uusie!ens ein beliebtes Siel Ionntögli$er ?Iusflügler
rru5 $omburg.

Oer 9tamc ,,Dtteruert" (ab L7l6)'ber üJielen ober,
$olb Der uermutlidl tilteiten lltüble cn 'ber ?Iue bürite ein[tmols
,,DI,e lße!r" geloutet baben. Sebenlsttg ruurbe üa n0ü 1664
bag ,,1Ilte Iße!r" irr De n ,,6e0metrtiüen llbri[ bes 6a$[en,
rcolbes un} ßngren,len Den Derter etnge6e i$net. Der
ob 1656 be6eugte 9Jsme ,,2I I t e ,rJt ü 't)[ e " Iebt n0ü \,eute,
ebenfo Der tsrun[toufer Eturrcrtt,e ,,3[r 5ei ü" , b,en bercitE
Dos,,Str$enuilitution,BuS DeB,$ür[tentlumbs ftieDer,6a$len"
1614 [rringt' 

[Balter !üb tb, gomburg.

") ügt. ,,Ulte ü3o[[ermü!len im iübtneitti$en Struenburg"
trr ,,eüs Sanb on Der §tbe", 5g. 5 (1932), Itr. 12.

Souen0urg oor 50 Eotlrer
ltoS[üefenb ,iegen rcir unfere ?Iui6ei$nungen ous 8cuen,

brrrgs Eetgongenleit mit ber Begiitti'erung ,ber bem'ertefisuetz
ten tsegebenleiten im 1llonqts IItoi bes §afres 1880 fort.

  

Nummer 1 Das Land an der Elbe Seite 3 
  

  

„Der S<ifferbrüderſchaft die herzlichſten Glüwünſche zum 
jeltenen Feſt des 300jährigen Beſtehens. Wir wünſc<hen einen 
guten Verlauf des Feſtes und weiter gedeihliches Arbeiten 
getreu der alten Tradition zum Wohle der Sc<iffahrt. 

Scifferbetriebsverband 
für die mitteldeutſchen Waſſerſtraßen, Berlin.“ 

* „In unwandelbarer Treue zur Sciffahrt ſendet der Schiff- 
ferbrüderſchaft herzlichſten Glü>wunſch zur Jubelfeier 

Hugo Heuer, Hauptſcriftleiter, 
Burgdorf. 

Allen guten Wünſchen, die die Sc<ifferbrüderſchaft Lauen- 
burg (Elbe) zu Ihrer 300-Jahr-Feier entgegennehmen durfte, 
ſchließen wir uns auc< im „Land an der Elbe“ an, indem wir 
hoffen, daß die Lauenburger Sc<iffahrt und die Sc<ifferbrüder- 
ſhaft beim Eintritt in ein neues Jahrhundert den Weg frei 
finden möge für eine weitere gedeihliche “Entwidelung. Möge 
der Wahlſpruch der neuen Fahne immerdar den Scifferbrüdern 
als gutes Omen voranleuchten: 

„Jungs holt faſt!“ 

Erbliche Vauermeiſterei 
(Gemeindevorſteheramt). 

Veröffentlicht von G. Ahlswede, Hohnſtorf. 

Copia. 

In Klage Lenterungs undt reſtitutions Sachen (Berufungs- 
ſahen) Frantz Chriſtoph Behrlings, Bauermeyſter zu Witzetze 
ambts Lauenburg imgleihen der übrigen Bauermeyſter be- 
Jagten Ambts in actis benandt reſpective Kläger, intervemen- 
ten undt adharenten (Einmiſchern und Teilnehmern), modo 
Lenteraten undt Imploraten (Berufungsbeklagte), an einem, 
entgegen und wieder Droſt undt Beambte zu Lauenburg, be- 
klagte Lenteranten und Imploranten (Kläger), andern Theils 
in puncto (hinſichtlich) der Erbgerechtigkeit der Bauermeyſtereyen 
vorherbenandten Ambts Lauenburg, in ſpecie (in Sonderheit) 
deren extenſianis (Ausdehnung) auf das weibliche Geſchlecht, 
ut (wie) expenſarum (Gerichtskoſten) reſtardati proſeſſus (des 
verzögerten Prozeſſes), erkennen undt ſprechen wir Georg der 
Andere, von Gottes Gnaden König von Großbritannien, Frank- 
reich und JIrrland, Beſchüßer des Glaubens, Herzog zu Braun- 
ſ<weig undt Lüneburg, des Heil. Römiſchen Reiches Ertſchaß- 
meiſter undt Chur Fürſt, denen acten undt der Partheyen 'An- 
und Vorbringen nac< vor Recht, daß ſo wohl die angebliche 
Lenterungs gravamina (Berufung Fordernden), als die zur 
geſuchten reſtitutione integrum (Wiedererſtel lung von neuen 
vorgeſchüßten Gründen) vorgeſchüßte cauſales unerheblich, und 
letztere nicht neu, ſondern bereits in ante actis vorgebracht, mit 
Fleiß erwogen aber in jure ekfacto (rechtsgültig) allenthalben 
unbegründet befunden worden; wannnenfort es bey der am 
10ten Febr. 1744 publierten (veröffentlichen) num. act. 108 be- 
findlichen Urtheil undt denen am 17ten Febr. undt 10ten May 
a. p. (im verfloſſenen Jahre) eröffneten Beſcheyden num. act. 
133 et 138 ſolcher geſtalt lediglich gelaßen wird, daß nicht nur 
beklagte Droſt undt Beambte zu Lauenburg den Kläger Frantz 
Chriſtoph Behrling einwendens unbehindert ohne allen Bedin- 
gungen, Vorbehalt oder Verzicht mit dem gewöhnlichen Bauer- 
meyſters Erbe zu belegen, ſondern auch, wenn von denen Inter- 
vernienten (Einmiſhern) und Mitklägern ein Bauermeyſter 
mit Tode abgeht undt unmündige undt minderjährige Söhne 
hinterläßt, die Witwe mittelſt Darſtellung eines zur Bauer- 
meyſterſhaft tüchtigen Mannes aus der nec<hſten männlichen 
Anverwandtſchaft zum 'Bauermeyſtereyambte, bis der älteſte Sohn 
zu ſeinen voigtbahren Jahren gekommen, undt tüchtig dazu ge- 
worden, bey dem Königlichen Ambte ohne fernere Weitläufig- 
keit zuzulaßen ſchuldig, wenn aber keine Söhne vorhanden, die 
älteſte Tochter die Bauermeyſterey undt dazu gehöriges 'Gehöft 
mit einem tüchtigen Manne zu beheyrahten, undt derſelben mit 
ihren Diſcendentlen (Nachkommen) beyderley Geſchlechts, ſo 
lange einige davon vorhanden, zu genießen, ſolche erblich inne 
zu haben undt zu behalten wohl befugt; nach ausgeſtorbener 
älteſter Tochter Nachkommenſc<aft die nächſtfolgende Tochter oder 
deren Diſcendenten auf gleiche Weiſe na< Erbgangsreht darzu 
zu laßen; weniger nicht und in dem Falle, da ein Bauermeyſter 
ein ſo ſchweres Verbrechen undt Veruntreuung begehen ſollte, 
daß er deshalben ſeines Ambts mit Recht gänßglich entſetet 
werden fonte, ratione ſucceſſionis (in Anſehung der Erbfolge) 

mit dem nechſten Erben beyderley Geſchlechts auf obgedachte 
Weije nach Erbgangsrecht zu halten, undt hinfort dem in allen 
oberwähnten undt anderen vorkommenden Fällen, ſich weyter 
als bey dem Königlichen Ambte zur Abſtattung des gewöhnlichen 
Eydes zu melden, no< auch ein vorher als was von Alters 
hergebracht für die Beeydigung zu erlegen, nicht ſchuldig; dieſem 
weget auch undt ſo viel den punctum expenſarum (hinſichtlich 
der Gerichtskoſten) betrifft Beklagte undt anmaßliche Lente- 
ranten undt Imploranten denen Klägern undt Konſorten nicht 
nur die denenſelben bereits hierbevor rechtskräftig zuerkandte 
expenſasretartata litis mit 31 inl 115 ſondern auch alle ſeit- 
her der am 10ten Febr. 1744 publierten Urtheil verurſachte Un- 
koſten nac< vorgängiger 'Liquidation (Koſtenrehnung) undt 
unſerer Ermäßigung zu bezahlen ſc<huldig, die expenſa prima 
inſtantis (erſte Auszahlung) aber aus bewegenden Urſachen 
gegen einander zu compenſieren (ausgleichen) aufzuheben ſeyn. 
Wie wir denn ſolcher geſtalt erkennen, es dabey laßen, reſpec- 
tive befugt undt ſchuldig vertheylen, auc compenſieren undt 
aufheben. Von Rechtswegen. 

Publicatum Rateburg 
24ten Auguſt 1746. 

im ordinairen Hoftsgericht den 

(LS.) A. E. v. Wißendorff. 
Gegenwärtige Copei iſt mit dem mir vorgelegten Original 

von Wort zu Wort gleichlautend, welches, nach vorgängiger 
fleißigen collationierung hiermit beſcheinige. Lauenburg, den 
27ten July 1747. 

Juſtus Andreas Gundelade. 
Not. publ. ad hoc ſpecial requiſiius 

(veröffentlich dieſes dur< Spezial-Beauftragte) 

Nachträgliches zu den Mühlen 
an der Aue im Sachſenwald *) 

Wie aus den amtlihen Angaben über den ſüdweſtl'<he" 
Teil des Herzogtums Lauenburg hervorgeht, die das Preußiſche 
Staatsarhiv zu Kiel (als Akte D !1 3 Nr. 4) aufbewahrt, be- 
ſtand die heutige Aumühle bereits am 1550. Ein Auszug 
aus der „Haupt-Grentz-Beſchreibung vom Herzogthum Lauen- 
burg . . . . Aug. 1592“ (ebendort unter Nr. 1) nennt ſogar 
Jürgen von Behne>en ais Müller zu Zeiten des „alten Her- 
3095 Franz“ (1543/81). 

Den Akten über das Erbenzinsgut Friedrichsruhe (1745/99) 
(ebendort unter Nr. 68) zufolge, richtete Wuppermann in der 
vormaligen Papiermühle (ab 1604) ſeine „Eiſenfabritk“ 
im Jahre 1758 ein. 

Nach einem Aufſatz: „Bergedorf -- Land und Leute vor 
100 Jahren. Aus den Jugenderinnerungen des Kunſtmalers 
Friedrich Stoffert +“ (im Bergedorfer Sc<loßkalender 1935) 
muß die Stangenmühle ſc<on vor 1834 abgebrochen wor- 
den ſein. Denn um 1834 waren die aus dem Waſſer hervor- 
ſhauenden, moosüberzogenen Granitblöe, die wohl einſt den 
Grund des Kupferhammers gebildet hatten, der mit S<ilf und 
Binjen eingefaßte Teich oberhalb des Mühlendammes ſowie 
der noc< etwas weiter aufwärts gelegene „Stangengrund“, aus 
dem die Reſte von Pfählen hervorragten, wegen ihres roman- 
tiſhen Ausſehens ein beliebtes Ziel ſonntäglicher Ausflügler 
aus Hamburg. 

Der Name „Otterwerk“ (ab 1716) der Wieſen ober- 
halb der vermutlich älteſten Mühle an der Aue dürfte einſtmals 
„Ole Wehr“ gelautet haben. Jedenfalls wurde ja no< 1664 
das „Alte Wehr“ in den „Geometriſhen Abriß des Sachſen- 
waldes und angrenzenden Oerter . . .“ eingezeichnet. Der 
ab 1656 bezeugte Name „Alte Mühle“ lebt no<h heute, 
ebenſo der Brunſtorfer Flurname „Im Teich“, den bereits 
das „Kirchenviſitation-Buc<h deß Fürſtenthumbs Nieder-Sachſen“ 
1614 bringt. 

Walter Lührs, Hamburg. 

*) Vgl. „Alte Waſſermühlen im ſüdweſtlichen Lauenburg“ 
in „Das Land an der Elbe“, Jg. 5 (1932), Nr. 12. 

Lauenburg vor 50 Jahren. 
Nachſtehend jezen wir unſere Aufzeihnungen aus Lauen- 

burgs Vergangenheit mit der Regiſtrierung der bemerkenswer- 
ten Begebenheiten im Monats Mai des Jahres 1880 fort. 

   



6eite 4 Dos Sanb on ber Gtbe Ilummer I

1. II?o i : Die bes ruoSienben lßoffers megen Iöngere $eit
Don 'ben $ofn[torfer Etl@ern einge[teltte 8oügfif$erci iit, nrüy,
be m bos lßoffer melentlidt geio[en, oieber ouf genommen rnor;
ben unb ift leit einigen togen rc$t ergiebig. Der Eong liefert
tögliü bret bis 0üt Eiiüe Don *bn bis Srnon6ig Siunb GSrcete,
unb bos $iunb mirb init 1,50-7,7-0 IIlaü be6o\lt Souptföufet
linb Somburger Eiidlftönbler. 4. 9]tsi: llbenbs gegen 10 Ubt
nutbe plötliü ber buntle Ito$t$immel Don einem grellen
Eeuerldlein eileuü1tet, unb bolb gemolrte rncn, boft in botln,
ltotf in ber ltöf1e ber Giienbo$nbrüde ein 6e$öit in Slommen
[tonb, bie bolb gröfiere eimen[ionen onnolmen. Un[ere Erei,
rcitlige Seuerroe$r rücf re ioiort Aux Silielei[tung sus, ourbe
ober o0r ilteu llbiobr t per §öltboot beno$t iüyti,gt, boB Silie
niüt melr notmenbig iet, bo mon bes $euers bercits g2eu g'?=

morben. llbgebtonnt iit bos gsous bes 92ötew Gponogel, $tus
unb !?ebengebäube, ruobei ein $onbm eüsburlüe, ber boielbit §'e=

nöd1tigt, nur rnit fnupper Ttot lidt bst rctten fönnerr. - 9. 9ltoi:
$eute moxgen tou$te !ier bos Gerü$t oui, bsb oui ber Suluet,
Iobtif 0üneberg bei 6eeitftndtt eine 'Glploiion itottgefunben
tyabe, meldVe !la$ü$t mittags hei Gintreiien bes Burmeiter,,
IOen Dompiets Don $ambutg beltötigt rourbe. Gs iolt übrigens
Don bem 'gtoften Gtabliffement nur ein Güuppen in bie Suit
geflogen fein, mobei leiber brei 9ltenf$en getötet unb oier 0€rz
mun)et lein lollen. 10. lltoi: lßie bercitg irüI1er gemelbut,
iF bie Giienbolnbiref tion au $onnouer mit generellen Eox,
orbeiten iür eine Giienbabn oon €ol6rucbel n0ö $olnftori utrb
oeiter Don Souenburg über lßsnbsbef n06 ?lltona l-reauitragt
ruorben. Diele Eorsrlietten linb nun bercits oui oeri$iebent:r
Gtreden trer Seiomtlinie in Qlngriii genornmen unb truiert bcr
Es umei[tet lßiesnet, ber Gtbsuer $ie[tger Glthriide, unb irnd]

ein onberer Boumeifter $ier, ein, um bie Gtrecftr non lier l"]r{1

Ißonbsbef au bereifen. Es i$eint iomit Dos Sroieft, bu[ien
l[usfülrung übrtgens n0rü uielioSen 3uceiieln 6egelinet, itt
moftgebenben Sreiien ern[tli$ ins ?Iuge gcicBt iu f ein.
11. IJtoi: 5n einer 6i§ung bes 8elrerueteitts Souunbrtrg=$o\n,
ltotf $ielt 8elrer 8onge Don flier einen reSt einge$enberr Eot,
trog über Speftrolonolgie. Eg fom bem Beieretrtert utrb bet
Eer[ammlung lebr 3u[totterr, boti ber bem l)teiigetr lteuen Bür,
gerDcrein (iriiler bem 6emerbeoetein) ge!ötenbe unb betn

fref tor uniercr gtsbtidlulen jur Uuiberu;$tung unD 3ur Se,
nu$ung übergebene '3pef trolappcrat üeruoenlung ii,rDrrrr irnr\
bsmit bus Gonnenipef trum mie bos Spef trunr Aum Eetbr cnnelr
gebro$ter Ieicflter lltet0l[e Jur Uniüauurti] llcirrngett foniite.
13.9IIoi: 3u bem Troieft einer tsoln oon Snl3ruebel übet $al1n.
itori nsü lIItono roirD sus tserlin geiür:ielrtrrr DsB irei näleret
lprüfung ber 2Ingelegerrlleit ein mirtf$oitlidtcr tiu$en rceher

für bie Stobt UItono rrodl iiir bie Srnbi6oitert r ui ber Iinf en

6eite ber GIbe Ju criellen iei. Die Eerbtirbuttg;toifc{1err bicie:t
Gegenben beitebt bereits bur$ Eermlttclung hr'r preufiif$en
Gto atEboln üIler $orburg unb über Dte ebentrrl:; Qöln-Iltinbe,
ner Strede $orburg__$omburg etnerletts unb burcü Sermitte,
lung Der Eell in-bamburger tsaln .rui bem t,:$ten 0ilbuiet
cnbererieits. Llebrigerrs macfle bss Ierroin 0ui lret re$tert

Glbfeite iür eine Eetbinbung oon goln[tori :roS 2[ltona megr
G$tuiertgfeiten, sls mon für bie norbbeutiü,e Siefebene ttuqr,
ten lollte. Ißeitet Deibt es in ber Sulürift: Die Eorarbeiten
biefes Teils ber Sinie linb 'er[t im 6onge, bie ruirtlüaft[iüe
Eebeutung bes Eo$npr oietts ober IöBt ,tiü noü etniger Trü,
iung ber Soge tret Gi[enba$nuerbinbungen iener Sonbl$afite n
iüon iebt mit 6i$erfeit überfe[en unb iüI1rt du bem Beluttct,
boB bie Eersusgobung bes ![nlogetapitals etne Eerfgroenbung
ietn ruütbe, rcel$e bie Gtsatgregierung bei i\ren Gifenbogn,
rorlogen 0n ben Scnbtag im te$ten !ßinter mit öufter[ter
6$örfe gerügt ltot unb wetge rnobrldteinlig 0uü ars lolüe
Don ber ,Gtootsre gierung ielb[t, iebenlslts qbet oom Sonbtog
etfonnt merben rcitb. 20.- gltoi: Utitglieber bes fiagilttstg,
ber 6$ulbe!örbe unb ber Euuf ommillton lotterr lid] im bie=
[igen lßeingo tten ($itler[trcffe) uer[om me[t, um oui bem bort
ongefouften Gtunb[tüde ben SIob Iür bos neue Wuthous Ie[t,
3u[tellen, eo mün bie oolle Eenu$ung bes neuen @ulboufes
ouf lllifise|is 18u1 irr Uusltd)t ntmmt, io ilt au münfgen, bch,'be[ienB0.b'b.u.uno6'no'n.@uo[erdbetu}eüb.e.

0[ronit 0es lllonitr Oeaem0u 1984.
2. Oie Dettt,i$e lltbeitsitont, ßreig Souenbüxg, oeron[toltete

im Eofnbois\ote| (Grualb 8üttge) eine Sunbgebung, in ber
ßreisrcolter Sg. Dicfs,log,Ißcnbsbef ü6er ,,Die Gingliebe ,
rung ber Eerbörrbe in bie llrbettgf ront" Iprocü. Der Bon,
bonien,ßlub eriteute bie llnmelenben burdt mufttoltl6e
Darbietungen.

18. Oer 2ßs[[et[tonb ber Etbe, ber inlolge ber onbouernb mi[,
ben unb ieu$ten {ßitterung im geiomten Gtromgebiet in
bcrr legterr 8o$en rcü)t gün[tig r,s,r, erreiSte g,eute mit
plus 1,02 llleter einen 6tonb, mie er in fol$er böbe leit
Der 9tiebr igruo[f erperiobe bes legten Sommers nigt me !r
ncrjei$net tuurDe. Eer üo[[er[tonb ift iebt ou1 ollen GIb,e,

itntioncn mieber im Biidgonge,0m $oln[torier Segel be=

trögt er $eute plus 0,92 llteter.
22. !ßei$no$tsi,eietn iorrben itstt im Srsrfenlouie, in beu

Utaod[tiiturrg, ber Jafobiitiitung unD irn 6t.,llnnen=boipitol,
bei benen $er,r $onptpo[tor Sdlrteiber ?Iniproüen \ielt.
Serner murtren 0orn üinter$tlisrnt'rf Dur$, tlitiEbereite
.Rröite 0n bie EebiiritiOerr ber 6tobt 6oben nerteilt.

0en Uften aur 0[rr'.
Sllr o@t6igiter Sebensia$t

nol[enbete nrn 6. eeSember $rou Suiie bqituE, geb.Xit,
ter. Betliner StrcrIe I bierlelblt. Eielen Ginmotlnern unferer
Stobt ii't §rou f1aitur,, D:e lid) n0ü ousge3eisneter Gefunbbeit
erireut, n06 ous ber $ett bef annt, b0 lie mtt ih'pem Gotten
unb 0uü nod) rtc$ be[fert Dor einer freile Don §olren erf olg,
ten fobe ben Be[taurattortsbettieb qui ben Sauenburger,So[[,a,
gierbempiern,,(lourier" unb,,Etftorio" uetio! unb lid) in bie,
iem Eeruie ollieitiges Slnieben .1u ermerben mufite.

ß§rrffir#.ä^ft,ffi ![ur 0em 8ouen[uroet Seimotmleüm ]ffi*ffi,ffie,ffir
DutS $u.ruenburrg unD 9teueroerb mutbe ieit ber Iehten

Eefanntgobe ber IJtuieumsbeitonb ouis reue nerme[yt.92etr.
ßoufmonn lßill1elm Spangenberg iibetrnies eine Qln3oll .8idlt,
gieftformen, fooie 6eröt 3um Selbfltonfertigen biefer §ormen.
Dic GegenitönDe iüI1ren un5,3utüd in bie $eit, in bet neben
Der fleinen Dellompe ben \el[eu$tenben ^ßet6en tn $ats, Soben
unb üertftott, irr Stube unb 6sol bie tseleu$tung Suiiel. Ünter
ben $önben ber iporiomen $ousirou, Die iotgfom Unldtlitt unb

Sett öur.Serienbereitung iommelte, sngefettigt, obet DoIn iaÜ=
funbigen 8i$t1i ehler gego[[en oDet gedogen, ID0ren bie Si$te
bem $uus[tonbe unentb ebiliü. Die Souenbuxgex ,6eilen, unb
Sidlticbrif 'GS[üter unb 6o!n, oui rcel$e bie Don $eun 6pan,
genberg gci$entterr 6o$en, au benen ,iiü noü me\rerc ,Geiien,
gufiformen itell ten, tlinoeiien, rn0r ein bebeutenbeE §nbu[trie,
unterne$men, bog beiipielsroeife im §o$te 1840 mely ats 2000

Sfunb Seiie unb 6000 ,$iunb 8iüte fle{tellte unb sblebte. Dos
gltu[eum reitlt bos Uebetgebene sls Seugnis eines itülleren
6eru erbes gerne in lrie Sobl bet $inoei[e oui onbete beimi,lüe
$onbrcetfs,irueige ein. Solbmo0g0, fomie eine fleine, Au Sro,

bier6meden benuhte ßornmßoge,0u5 gleidler $onb über,roiefert,
ergön6en bss tsilb oon Snuentsr unb tsetrteb in irüleren
itöbtilülen ßouimonns$öuietn.

lln metteren 6oben [inb Au nenren:
1 $onborbeit in fültburüJug (,Sogbmotiu) oon ,$rou UItld'\Ien,

belrber ßröger.
2 Sltotofopien $er6og §ton6 §orl unb Generolleutnont Satl

Giegemunb oon Bautenfron6 oon 92eun Dr. Tftager in
$arburg.

1 §u[tietmooge unb 2lften[tüde oon ,1. ,].
?Ieltere llnbodltsbi$er, Don §röuletn ?Idermonn, geun 6üynei--

bermei[ter Guftoo l]töl[er unb $eun Dtof$inenbouer §eim.
$ilbebtonbt.

III[en Gebern iür ilre Epenben \eqtiüVen Danf !

(9trcorben ourb,e ein Eilb Dom früleren Eormertsgol mtt
bem slten Eogtfou[e, mob,ell,iert bur$ t$ewn 5. Somme[, unb
ein preuffilüer T,olet, r$ri'ebriÖ tßilgelm IV. 1854 i gelun,
ben in ber GIbe ouf ber Solnltorfer 6eite. Yb. 6.

Drutf unb Eetlog: Gebtüber Eor$ets, Souenbutg (GI6e). - EerantoottliS: Gur[t $reg[togf9, Scucnbutg (CI'6e).
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1. Mai: Die des wachſenden Waſſers wegen längere Zeit 
von den Hohnſtorfer Fiſchern eingeſtellte Lachsfiſcherei iſt, nach- 
dem das Waſſer weſentlich gefallen, wieder aufgenommen wor- 
den und iſt ſeit einigen Tagen recht ergiebig. Der Fang liefert 
täglich drei bis a<t Fiſche von zehn bis zwanzig Pfund Sc<were, 
und das Pfund wird mit 1,50--1,75 Mark bezahlt. Hauptkäufer 
ſind Hamburger Fiſ<händler. = 4. Mai: Abends gegen 10 Uhr 
wurde plötzlich der dunkle Nachthimmel von einem grellen 
Feuerſ<hein erleuchtet, und bald gewahrte man, daß in Hohn- 
ſtorf in der Nähe der Eiſenbahnbrücke ein Gehöft in Flammen 
ſtand, die bald größere Dimenſionen annahmen. Unſere Frei- 
willige Feuerwehr rücke ſofort zur Hilfeleiſtung aus, wurde 
aber vor ihrer Abfahrt per Fährboot benachrichtigt, daß Hilfe 
ni<t mehr noiwendig jei, da man des Feuers bereits Herr ge- 
worden. Abgebrannt iſt das Haus des Hökers Sponagel, Haus 
und Nebengebäude, wobei ein Handwerksburſche, der dajelbſt ge- 
nächtigt, nur mit knapper Not ſich hat retten können. =- 9. Mai: 
Heute morgen tauchte hier das Gerücht auf, daß auf der Pulver- 
fabrik Düneberg bei Geeſthacht eine Exploſion ſtattgefunden 
habe, welche Nachricht mitiags bei Eintreffen des Burmeſter- 
Ihen Dampfers von Hamburg beſtätigt wurde. Es joll übrigens 
von dem großen Etabliſſement nur ein Schuppen in die Luft 
geflogen jein, wobei leider drei Menſchen getötet und vier ver- 
wundet ſein ſollen. -- 10). Mai: Wie bereits früher gemeldet, 
iſt die Eiſenbahndirektion zu Hannover mit gonerellen Vor- 
arbeiten für eine Eiſenbahn von Salzwedel nach Hohnſtorf mid 
weiter von Lauenburg über Wandsbek nach Altona "oauftragt 
worden. Dieſ? Vorarbeiten ſind nun bereits auf verſchiedon“"1 
Stre>en der Geſamtlinie in Angriff genommen und truien dor 
Baumeiſter Wiesner, der Erbauer hieſiger Elbbrücke, und noch 
ein anderer Baumeiſter hier ein, um die Streo von hier 1 1h 
Wandsbek zu bereiſen. Es ſcheint ſomit das Projekt, deſſen 
Ausführung übrigens noc< vielfachen Zweifeln Legegnet, in 
maßgebenden Kreiſen ernſtlich ins Auge gofaßt zu ſein. --- 
11. Mai: In oiner Sitzung des Lehrervereins Latonbitrg-Hohn- 
ſtorf hielt Lehrer Lange von hier einen reHt oingehenden Vor- 
trag über Spektralanalyſe. Es kam dem Referenten und der 
Verjammlung jehr zuſtatten, daß der dem hieſigen Neuen Bür- 
gerverein (früher dem Gewerbeverein) gehörende und dem 
Rektor unſerer Stadtichulen zur Aufbewahrung und zur Be- 
nußzung übergebene Spektralapparat Verwendung finden ind 
damit das Sonnenſpefimrum wie das Spefirum zum Verbiennen 

gebrachter leichter Metalle zur Anſchauung getangen konnte. - 
13. Mai: Zu dem Projekt einer Bahn von Salzwedel über Hohn- 
ſitorf nach Altona wird aus Berlin geſchrieben. daß vei näherer 
Prüfung der Angelegenheit ein wirtſchaftlicher Nuten weder 
für die Stadt Altona noch für die Landſchaften cuf der linken 
Seite der Elbe zu erſehen ſei. Die Verbindung zwiſchen dieſen 
Gegenden beſteht bereits durch Vermitreiung der vreußiſchen 
Staatsbahn über Harburg und über die ehemals Köln-- Mind2- 
ner Stree Harburg--Hamburg einerſeiis und durch Vermitto- 
lung der Berlin--Hamburger Bahn af dem rochten Elbufer 
ondererſeits. Uebrigens mache das Terrain auf der rechten 

Elbſeite für eine Verbindung von Hohnſjtorf nach Altona mehr 
Schwierigkeiten, als man für die nordd2utſche Tiefebene «rwar- 
ten jollte. Weiter heißt es in der Zuſchrift: Die Vorarbeiten 
dieſes Teils der Linie ſind erſt im Gange, die wirtſchaftliche 
Bedeutung des Bahnprojekts aber läßt ſich nac< einiger Prü- 
ſung der Lage der Eiſenbahnverbindungen jener Landſchaften 
jhon jekt mit Sicherheit überſehen und führt zu dem Reſultat, 
daß die Verausgabung des Anlagekapitals eine Verſchwendung 
jein würde, welche die Staatsregierung bei ihren Eiſenbahn- 
vorlagen an den Landtag im letzten Winter mit äußerſter 
Schärfe gerügt: hat und wel<e wahrſcheinlich auc< als ſold<e 
von der Staatsrcegierung jelbſt, jedenfalls aber vom Landtag 
erkannt werden wird. -- 20. Mai: Mitglieder des Magiſtrats, 
der Schulbehörde und der Baukommiſſion hatten ſich im hie- 
ſigen Weingarten (Hitlerſtraße) verſammelt, um auf dem dort 
angekauften Grundſtüke den Platz für das neue Schulhaus feſt- 
zuſtellen. Da man die volle Benutzung des neuen Schulhauſes 
auf Michaelis 1881 in Ausſicht nimmt, jo iſt zu wünſchen, daß 
deſſen Rohbau no in dieſem Sommer vollendet werde. 

Chronif des Monats Dezember 1934. 
2. Die Deutiche Arbeitsfront, Kreis Lauenburg, veranſtaltete 

im Bahnhofshote!l (Ewald Lüttge) eine Kundgebung, in der 
Kreiswalter Pg. Di>szas-Wandsbek über „Die Eingliede- 
rung der Verbände in die Arbeitsfront“ ſprach. Der Ban- 
donien-Klub erfreute die Anweſenden durch muſikaliſche 
Darbietungen. 

18. Der Waſſerſtand der Elbe, der infolge der andauernd mil- 
den und feuchten Witterung im geſamten Stromgebiet in 
den letzten Wochen rec<ht günſtig war, erreichte heute mit 
plus 1,02 Meter einen Stand, wie or in ſolcher Höhe ſeit 
der Niodrigwaſſerperiode des letzten Sommers nicht mehr 
verzeichnet wurde. Der Waſſerſtand iſt jezt auf allen Elbe- 
ſtationen wieder im Rückgange, am Hohnſtorfer Pegel be- 
trägt er heute plus 0,92 Meter. 

22. Weihnachtsfeiern fanden ſtatt im Krankenhauſe, in der 
Maadſtiftung, der Jakobiſtiſtung und im St.-Annen-Hoſpital, 
bei denen Herr Hauptpaſtor Schneider Anſprachen hielt. 
Ferner wurden. vom Winterhilfswork durch hilfsbereite 
Kräfte an die Bedürftigen der Stadt Gaben verteilt. 

Den Alten zur Chr". 
Ihr acytzigſtes Lebensjahr 

vollendete am (z. Dezember Frau Luiſe Hafkus, geb. Rit- 
ter. Berliner Straße 9 hiorſelbſt. Vielen Einwohnern unſerer 
Stadt iſt Frau Hafkus, die ſich noch ausgezeichneter Geſundheit 
erfreut, noc; aus der Zeit bekannt, da ſie mit ihrem Gatten 
und auch nod nach deſſen vor einer Reihe von Jahren erfolg- 
ten Tode den Reſtaurationsbetrieb auf den Lauenburger Paſſa- 
gierdampfern „Courier“ und „Viktoria“ verjah und ſich in die- 

jem Berufe allſeitiges Anſehen zu erwerben wußte. 

  

  

  
  

Durch Zuwendung und Neuerwerb wurde eit der loizten 
Bekanntgabe der Muſcumsveſtand aufs neue vermehrt. Herr 
Kaufmann Wilhelm Spangenberg überwies eine Anzahl Licht- 
gießformen, jowie Gerät zum Selbſtanfertigen dieſer Formen. 
Die Gegenſtände führen uns zurüc> in die Zeit, in der neben 
der kleinen Oellampe den holleuchtenden Kerzen in Haus, Laden 
und Werkſtatt, in Stube und Saal die Beleuchtung zufiel. Unter 
den Händen der ſparſamen Hausfrau, die ſorgſam Unſchlitt und 
Fett zur Kerzenbereitung ſammelte, angefertigt, oder vom fach- 
kundigen Lichtzicher gegoſſen oder gezogen, waren die Lichte 
dem Hausſtande unentbehrlich. Die Lauenburger Seifen- und 
Lichtfabrik Schlüter und Sohn, auf welche die von Herrn Span- 
genberg geſchenkten Sachen, zu denen ſich noch mehrere Seifen- 
gußformen ſtellten, hinweiſen, war ein bedeutendes JInduſtrie- 
unternehmen, das beiſpielsweiſe im Jahre 1840) mehr als 2000 
Pfund Seife und 8000 Pfund Lichte herſtellte und abſetzte. Das 
Muſeum reiht das Uebergebene als Zeugnis eines früheren 
Gewerbes gerne in die Zahl der Hinweiſe auf andere heimiſche 
Handwerkszweige ein. Goldwaage, jowie eine kleine, zu Pro- 

bierzwe>en benutzte Kornwaage, aus gleicher Hand überwieſen, 
ergänzen das Bild von Inventar und Betrieb in früheren 
ſtädtiſchen Kaufmannshäuſern. 

An weiteren Gaben ſind zu nennen: 

1 Handarbeit in Tülldurc<hzug (Jagdmotiv) von Frau Mühlen- 
beſiter Kröger. 

2 Photokopien -- Herzog Franz Carl und Generalleutnant Karl 
Siegemund von Rautenkranz = von Herrn Dr. Mayer in 
Harburg. 

1 Juſtierwaage und Aktenſtüke von N. N. 

Aeltere Andachtsbücher von Fräulein A>ermann, Herrn Schnei- 
dermeiſter Guſtav Möller und Herrn Maſchinenbauer Heinr. 
Hildebrandt. 

Allen Gebern für ihre Spenden herzlichen Dank! 

Erworben wurde ein Bild vom früheren Vorwerkshof mit 
dem alten Vogthauſe, modelliert durc; Herrn J. Lammel, und 
ein preußiſher Taler, Friedrich Wilhelm 1V. 1854; gefun- 
den in der Elbe auf der Hohnſtorfer Seite. Th. G. 
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